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Zur Systematik: Unter dem Datum des 23.03.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe, sie sind chronologisch nach ihrer Entstehung angeordnet) und »N-Quellen« (nachgetragene Doku-

mente, sie werden chronologisch nach ihrer editorischen Aufnahme aufgeführt. 

Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffälligkeiten in den 

Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird i. d. R. nur die 

erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzögerungslaute durch 

»{…}« angedeutet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Dienstag, 23. März, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 20.09.2023), 

https://www.quellen-weisse-rose.de/maerz/ (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um 

einen Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammer-

zusätze »Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung 

der Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 20.09.2023 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 20.09.2023 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 
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E01 Vernehmung von Käthe Schüddekopf durch die Geheime Staatspolizei München am 

 23.03.19431 

 

 Abb. 1: f. 86r des Vernehmungsprotokolls zu Käthe Schüddekopf am 23.03.1943 
 

1  Vernehmungsprotokoll der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Katharina Schüddekopf vom 

23.03.1943, BArch, R 3017/34635, Bd. 15, f. 86-90. 
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Abb. 2: f. 86v des Vernehmungsprotokolls zu Käthe Schüddekopf am 23.03.1943 
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Abb. 3: f. 87r des Vernehmungsprotokolls zu Käthe Schüddekopf am 23.03.1943 
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Abb. 4: f. 87v des Vernehmungsprotokolls zu Käthe Schüddekopf am 23.03.1943 
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,

20

25 Geith Käthe Schüddekopf

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charak-

teristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Handschriftliche Korrekturen (z. B. f. 89v Z. 26 Ersatz von »SS« durch »ᛋᛋ «), 

Unterstreichungen. Zweifache Foliierung. Die primäre und später durchgestrichene Foliierung, beginnend mit »3«, 

deutet darauf hin, dass ursprünglich die Anlage eines eigenen Bandes für Käthe Schüddekopf vorgesehen war. ▫ 

Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Eduard Geith als Vernehmer und Käthe Schüd-

dekopf als beschuldigte Person. Die Quelle entsteht am 23.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ 

Relevanz: I. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Dienstag, 23. März (Fassung vom 20.09.2023) 

 

15 

E02 Vermerk der Geheimen Staatspolizei München zu Käthe Schüddekopf am 23.03.19432 

f. 85r                                                                                                                      85 

 5

10

15

Geith 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschrift). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeilicher Aktenvermerk. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Zweifache Foliierung (vgl. E01). ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Eduard Geith verfasst den 

Vermerk am 23.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Ermittler 

dokumentiert die Entscheidung, die Beschuldigte »bis zur restlosen Klärung ihrer Schuldfrage« [sic!] in Gestapo-

Haft zu nehmen.3 ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

2  Vermerk der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Katharina Schüddekopf vom 23.03.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 15, f. 85. 
3  Hier wird das Amtsverständnis des Beamten sehr deutlich: Die Geheime Staatspolizei, nicht der Volksgerichtshof, befindet 

über die Schuld der ihr ausgelieferten Person. 
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E03 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 23.03.19434 

f. 35r                                                                                                                                         35 
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4  Vernehmungsprotokoll der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Wilhelm Graf vom 23.03.1943, 

BArch, R 3018/1704, Bd. 8, f. 35. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Dienstag, 23. März (Fassung vom 20.09.2023) 

 

17 

f. 35v 
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  Mohr                                                      Wilhelm Graf 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Urheber sind Robert Mohr als Vernehmer und Willi Graf als vernommene Person; eine Schreibkraft als aus-

führende Person kann nicht ausgeschlossen werden. ▫ Rolle, Perspektive und Intention I (Vernehmer): Ermittlung 

des persönlichen Umfelds des Beschuldigten, hier insbesondere zur Person von Karl-Heinz Scheer. – Rolle, 

Perspektive und Intention II (Beschuldigter): Glaubwürdige, nicht belastende Auskünfte über Heinz Bollinger und 

Karl-Heinz Scheer. Relevanz: I. 
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E04 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 23.03.19435 

f. 47r                                                                                           047 
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5  Vernehmungsprotokoll der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Hans Hirzel Graf vom 23.03.1943, 

BArch, R 3017/35142, Bd. 1, f. 47. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. 

Allerdings ist sie durch einen Stempelabdruck einer anderen Quelle verändert. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Anton Mahler als Vernehmer und 

Hans Hirzel als vernommene Person; eine Schreibkraft als ausführende Person kann nicht ausgeschlossen werden. 
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▫ Rolle, Perspektive und Intention I (Vernehmer): Ermittlung zur potentiellen Beteiligung von Peter Hirzel, Albert 

Sahm und Alfred Reichle und zur tatsächlichen Beteiligung von Franz Müller. – Rolle, Perspektive und Intention 

II (Beschuldigter): Glaubwürdige, teilweise auch belastende Auskünfte den o. g. Personen. ▫ Relevanz: I. 
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E05 Ermittlungsbericht der Geheimen Staatspolizei München am 23.03.19436 

f. 4r                                                                                                                                          4 
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6  Bericht der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, betr. Hochverratssache Scholl an den Volksgerichtshof 

1 H 47/43 vom 23.03.1943, BArch R 3018/1704, Bd. 2, f. 4-8. 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschrift). ▫ Gattung und Charak-

teristik: Geheimpolizeilicher Ermittlungsbericht (Kapitalverbrechen). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und 

gut erhalten. Es fällt auf, dass f. 8 eine ganz andere Papierqualität aufweist als f. 4-7. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Handschriftliches Aktenzeichen (»ORA: 8 J 35/43«, Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit 

und Lokalisierbarkeit: Anton Mahler verfasst die Quelle als federführender Sachbearbeiter am 23.03.1943 in der 

Staatspolizeileitstelle München, Oswald Schaefer unterzeichnet sie als Dienststellenleiter. ▫ Rolle, Perspektive und 

Intention: Zusammenfassung der Ermittlungsergebnisse für den (Oberreichsanwalt beim) Volksgerichtshof und 

den Ermittlungsrichter beim Amtsgericht München und sowie Erstattung einer Anzeige gem. § 5 der Rundfunk-

verordnung vom 01.09.1939 (f. 7r Z. 35ff).7 Intendiert werden nach Einschätzung d. Ed. die Verurteilung der unter 

den Ziff. 4-15 genannten Personen und möglichst hohe Strafmaße. Es fällt auf, dass Gisela Schertling nicht Gegen-

stand der Ermittlung ist. ▫ Transparenz: I, III. ▫ Faktizität: Die Quelle wird zu einem späteren Zeitpunkt mit den 

einschlägigen Vernehmungsprotokollen abzugleichen sein. ▫ Relevanz: I. 

 

7  Vgl. QWR 22.02.1943, E03. 
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E06 Bericht der NSDAP-Kreisleitung Ulm zu Wilhelm und Heiner Guter am 23.03.1943  

  (Abschrift)8 

f. 63r 63 
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8  Bericht der NSDAP-Kreisleitung Ulm zu Wilhelm und Heinrich Guter an die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle 

Stuttgart, Außendienststelle Ulm, vom 23.03.1943 (Abschrift), BArch R 3018/1704, Bd. 2, f. 63. 
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40 /

45

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Stempel). ▫ Gattung und Charakteristik: Parteiamtliche 

Beurteilung (Kreisebene). ▫ Zustand: Die Quelle ist als Abschrift vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Aktenzeichen »1 H 10i/43«; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Geistiger Urheber ist ein namentlich nicht bekannter Abschnittsleiter der Ulmer NSDAP, das Original entsteht am 

23.03.1943 in der Kreisleitung der Ulm. Ausführend ist eine unbekannte Person der Geheimen Staatspolizei der 

Staatspolizeileitstellen Stuttgart oder München tätig. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Auf Nachfrage wird der 

Familie Guter, insbesondere Vater und Sohn, ein denkbar schlechtes Zeugnis ausgestellt. ▫ Transparenz: III. ▫ 

Relevanz: I. 
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E07 Bericht der NSDAP-Kreisleitung Ulm zu Franz Joseph und Andreas Müller am 23.03.1943  

  (Abschrift)9 

f. 64r 64 
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9  Bericht der NSDAP-Kreisleitung Ulm zu Franz und Andreas Müller an die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle 

Stuttgart, Außendienststelle Ulm, vom 23.03.1943 (Abschrift), BArch R 3018/1704, Bd. 2, f. 64. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Stempel). ▫ Gattung und Charakteristik: Parteiamtliche 

Beurteilung (Kreisebene). ▫ Zustand: Die Quelle ist als Abschrift vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bear-

beitung: Aktenzeichen »1 H 10i/43«; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Geistiger 

Urheber ist ein namentlich nicht bekannter Abschnittsleiter der Ulmer NSDAP, das Original entsteht am 

23.03.1943 in der Kreisleitung der Ulm. Ausführend ist eine unbekannte Person der Geheimen Staatspolizei der 

Staatspolizeileitstellen Stuttgart oder München tätig (das Schreibversehen in Z. 25 wird auf sie zurückgehen). ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Auf Nachfrage wird der Familie Müller ein gutes Zeugnis ausgestellt. ▫ Trans-

parenz: III. ▫ Relevanz: I. 
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E08 Tagebuch von Ruth Andreas-Friedrich zum 23.03.194310 

 Dienstag, 23. März 1943 

  Nun wissen wir die Wahrheit. Aus München kam ein Ge- 

  heimkurier, Verbindungsmann der Gruppe M. Er brachte einen 
  Lagebericht und zwei Flugblätter. Das letzte, was von dem 

 5  Münchener Studentenaufstand übriggeblieben ist. Jetzt liegt 

  schon alles in der Vergangenheit: Aufstand, Empörung, Verhaf- 

  tung und Urteil. Am 19. Februar aber hat sich dort folgendes 

  abgespielt: Ein neuer Gauleiter ist ernannt. Ein scharfer Nazi, 

  Paul Gießler mit Namen. In der Aula der Universität spricht er 
10   zu den versammelten Studenten. Wettert über die mangelnde 

  Bereitschaft der akademischen Jugend, sich fürs Vaterland ein- 

  zusetzen, diffamiert das Frauenstudium. Höhnt, es sei nur zum 
  Männerfang geschaffen, krakeelt desto lauter, je mehr er die 

  Opposition unter seinen Hörern wachsen fühlt. Die Studen- 

15   tinnen verlassen den Saal. Plötzlich ein Zwischenruf: „Wir 
  lassen unsere Kommilitoninnen nicht beleidigen!“ Füße 

  scharren, Getrampel, Geschrei, Gießler muß weichen. Von der 

  Empore fliegen Hunderte von Flugblättern. Draußen formiert 
   sich ein Demonstrationszug. In diesem Augenblick erscheint 

20   die Polizei. Sperrt die Türen der Aula, treibt den Zug ausein- 

  ander. „Es lebe die Freiheit! Steht wie von Geisterhand ge- 
  schrieben an allen Mauern. 

  In der Münchener Universität gibt es einen Pedell. Hilfs- 

  pedell Schmidt. Er hat gesehen, wie ein paar Studenten beim 
25   Anrücken der Polizei eine Aktentasche in den Lichtschacht 

  warfen. So etwas muß gemeldet werden. Hilfspedell Schmidt 

  meldet die Tatsache der Gestapo. Wenige Stunden später sind 

  drei Studenten verhaftet. Hans Scholl, Sophie Scholl und 

  Christoph Probst. Frontkämpfer die Männer, beurlaubt zum 

30    Studium der Medizin. Das Mädchen, Scholls Schwester, 
  Studentin der Naturwissenschaften. 

  Freisler wird telephonisch aus Berlin beordert. Schon am 

  nächsten Tag tritt unter seinem Vorsitz in München das  
  Volksgericht zusammen. „Würden Sie Hitler töten, wenn Sie 

S. 112 Gelegenheit dazu hätten?“ fragt man die Angeklagten. – „Ja, 

  sofort!“ antworteten sie wie aus einem Munde. Hans Scholl 
  nimmt alle Schuld auf sich, stellt sich ritterlich vor seine 

  Schwester. „Wir sind unfrei geworden und müssen die geistige 

 5  Freiheit wiedergewinnen“, erklärt er in seiner Verteidigungs- 
  rede. Und als ihm Freisler das Urteil verkündet, entgegnet er 

  stolz: „Sie werden in kurzer Zeit an meinem Platze stehen!“ -  

  Zwei Tage nach der Verhaftung, am 22. Februar um sechzehn 
  Uhr dreißig, besteigen Hans Scholl, Sophie Scholl und Christoph 

10   Probst das Schafott. „Es lebe die Freiheit!“ ist ihr letztes Wort. 

 

10  ANDREAS-FRIEDRICH 1947b, 111-114. 
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  Sophie Scholl hat man beim Verhör das Bein gebrochen. Sie 

  muß zur Hinrichtungsmaschine getragen werden. „Gott, du bist 

  meine Zuversicht in Ewigkeit. Amen!“ betet sie . . .  
  So der Bericht. Wir lesen ihn hinter verriegelten Türen. 

15  Hinrichs, Frank, Andrik, Flamm, Heike, Wolfgang Kühn und 

  ich. Dann faltet Hinrichs das Flugblatt auseinander. Eng um 
  ihn geschart lauschen wir ehrfürchtig dem Aufruf unserer 

  Münchener Gesinnungsfreunde: 

  Kommilitoninnen! Kommilitonen! 

20  Erschüttert steht unser Volk vor dem Untergang der Männer 

  von Stalingrad, 300 000 deutsche Männer hat die geniale Stra- 

  tegie des Weltkriegsgefreiten sinn- und verantwortungslos in 

  Tod und Verderben gehetzt! Führer, wir danken dir! Es gärt  

  im deutschen Volke. Wollen wir weiter einem Dilettanten das  

25   Schicksal unserer Armeen anvertrauen? Wollen wir den nied- 

  rigsten Machtinstinkten einer Parteiclique den Rest der deut- 

  schen Jugend opfern? Nimmermehr! 

  Der Tag der Abrechnung ist gekommen, der Abrechnung 

  unserer deutschen Jugend mit der verabscheuungswürdigsten 

30   Tyrannei, die unser Volk je erduldet hat. Im Namen des 

  ganzen deutschen Volkes fordern wir von dem Staat Adolf  

  Hitlers die persönliche Freiheit, das kostbarste Gut der 

S. 113  Deutschen, zurück, um das er uns in erbärmlichster Weise 

  betrogen hat. 

  In einem Staate rücksichtsloser Knebelung jeder freien 

  Meinungsäußerung sind wir aufgewachsen. HJ, SA und SS 

 5   haben uns in den fruchtbarsten Bildungsjahren unseres Lebens  

  zu uniformieren, zu revolutionieren, zu narkotisieren versucht.  

  Weltanschauliche Schulung hieß die verächtliche Methode, 

  das aufkeimende Selbstdenken und Selbstwerten in einem 

  Nebel leerer Phrasen zu ersticken. Eine Führerauslese, wie  

10   sie teuflischer und zugleich bornierter nicht gedacht werden 

  kann, zieht ihre künftigen Parteibonzen zu gottlosen, scham- 

  losen und gewissenlosen Ausbeutern und Mordbuben heran,  

  zur blinden, stupiden Führergefolgschaft. Wir Arbeiter des  

  Geistes wären gerade recht, dieser neuen Herrenschicht den 

15   Knüppel zu machen. Frontkämpfer werden von Studenten- 

  führern und Gauleiteraspiranten wie Schulbuben gemaß- 

  regelt. Gauleiter greifen mit geilen Späßen den Studentinnen 

  an ihre Ehre. Deutsche Studentinnen haben an der Münchener  

  Hochschule auf die Besudelung ihrer Ehre eine würdige Ant- 

20   wort gegeben. Deutsche Studenten haben sich für die Kame- 

  radinnen eingesetzt und standgehalten. Das ist ein Anfang zur 

  Erkämpfung unserer freien Selbstbestimmung, ohne die gei- 

  stige Werke nicht geschaffen werden können. Unser Dank gilt den 

  tapferen Kameradinnen und Kameraden, die mit leuchtendem 

25   Beispiel vorangegangen sind. 
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  Es gibt für uns nur eine Parole: Kampf gegen die Partei! 

  Heraus aus den Parteigliederungen, in denen man uns poli - 

  tisch weiter mundtot machen will! Heraus aus den Hörsälen 

  der SS-Unter- und Oberführer und Parteikriecher! Es geht um 

30   wahre Wissenschaft und Geistesfreiheit. Kein Drohmittel  

  kann uns erschrecken, auch nicht die Schließung der Hoch- 

  schulen. Es gilt den Kampf jedes einzelnen von uns um unsere  

  Zukunft, unsere Freiheit und Ehre in einem seiner sittlichen 

  Verantwortung bewußten Staatswesen. 

S. 114  Freiheit und Ehre! Zehn Jahre haben Hitler und seine Ge- 

  nossen die beiden herrlichen deutschen Worte bis zum Ekel  

  ausgequetscht, abgedroschen, verdreht, wie es nur Dilettanten 

  vermögen, die die höchsten Werte einer Nation vor die Säue 

 5  werfen. Was ihnen Freiheit und Ehre gilt, das haben sie in  

  zehn Jahren der Zerstörung aller materiellen und geistigen 

  Freiheit, aller sittlichen Substanz im deutschen Volke genug- 

  sam gezeigt. Auch dem dümmsten Deutschen hat das furcht- 

  bare Blutbad die Augen geöffnet, das sie, im Namen der Frei - 

10  heit und Ehre der deutschen Nation, in ganz Europa angerich- 

  tet haben und täglich neu anrichten. Der deutsche Name bleibt 

  für immer geschändet, wenn nicht die deutsche Jugend end- 

  lich aufsteht, rächt und sühnt, zugleich ihre Peiniger zer- 

  schmettert und ein neues geistiges Europa aufrichtet. 

15  Studentinnen! Studenten! 

  Auf uns sieht das deutsche Volk. Von uns erwartet es die 

  Brechung des nationalsozialistischen Terrors aus der Macht 

  des Geistes. Bresina und Stalingrad flammen im Osten auf.  

  Die Toten von Stalingrad beschwören uns. Frisch auf, mein 

20  Volk, die Flammenzeichen rauchen! 

  Unser Volk steht im Aufbruch gegen die Verknechtung Eu- 

  ropas durch den Nationalsozialismus, im neuen gläubigen 

  Durchbruch von Freiheit und Ehre. 

  Behutsam legt Hinrichs das Blatt auf den Tisch. „Dem Hilfs- 

25  pedell Schmidt  ist für seine staatspolitisch wertvolle Denunzia- 

  tionsarbeit eine Belohnung von tausend Mark und der Beamten- 
  titel  verliehen worden“, sagt er lakonisch. Frank springt auf. 

  „Wo ist die Schreibmaschine? Wer tippt? Wer diktiert? Wenn 

  wir dieses Flugblatt nicht weiterverbreiten, sind wir nicht wert, 
30  es gelesen zu haben.“ Heike setzt sich an die Maschine. „Kom- 

  militoninnen! Kommilitonen!“ diktiert ihr Frank. Bis wir uns 

  trennen, liegen fünfzig Exemplare fertig zur Verteilung vor. 
  Morgen wird weitergeschrieben. 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Literarisches 

Tagebuch zur Zeitgeschichte. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Ruth Andreas-Friedrich pub-

liziert ihre literarisch überarbeiteten Tagebuchaufzeichnungen aus den Jahren 1938-1945 zunächst in englischer 

Übersetzung in New York City,11 dann in London, und im Juli 1947 schließlich auch auf Deutsch in Berlin.12 ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Auch wenn die Urheberin mit solennen Worten den Standpunkt vertritt, keine 

Tagebuchliteratur zu veröffentlichen,13 so zeigt gerade der hier edierte Abschnitt den teilweise fiktionalen Cha-

rakter der Quelle deutlich. Die Ereignisse der Jahre 1938-1945 werden nach Auffassung d. Ed. in einer Mischung 

von authentischen Tagebucheinträgen aus dem unmittelbaren Erleben und nachträglicher Gestaltung berichtet. ▫ 

Transparenz: I, III. ▫ Faktizität: Es handelt sich bei dem wiedergegebenen Bericht um eine geradezu abenteuer-

liche Vermischung von zutreffenden, aber teilweise chronologisch falsch eingeordneten, Sachverhalten, hagio-

graphischen Überhöhungen und Falschaussagen.14 Der Tagebucheintrag selbst ist nach Auffassung d. Ed. litera-

risch stark ausgestaltet. ▫ Relevanz: I. 

 

11  ANDREAS-FRIEDRICH 1947a (liegt d. Ed. gegenwärtig nicht vor). 
12  Verantwortlich für den neuen und eher irreführenden Buchtitel ist der Verleger Peter Suhrkamp (vgl. FRIEDRICH 2000, 278). 
13  »Dieses Buch will kein Kunstwerk sein. Dieses Buch ist die Wahrheit.« (ANDREAS-FRIEDRICH 1947b, 7.) Es dürfte kein 

Zufall sein, dass die originalen Tagebücher verschollen sind (vgl. KARGL 2014, 50 Anm. 169). 
14  Sehr sachkundig kommentiert hier Kristina Kargl (vgl. KARGL 2024, 48-50), knapp und unkritisch dagegen Wolfgang Benz 

(vgl. BENZ 2020, 133f).  
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E09 Bericht von Karin Friedrich zum 23.03.194315 

25 Mitte März mache ich Abitur. Es war das letzte, das im Krieg 

  zugelassen wurde. Weil das Heese-Gymnasium eine Bombe ab- 
  bekommen hat, fällt das Schriftliche aus. Ich bin nur mündlich 

  dran. Über Schillers philosophische Schriften. Ich habe ein Ge- 

   dicht zu analysieren: „Das Ideal und das Leben“. Am 23. März 
30  bringt uns, wie eine Antwort darauf, Hans Peters aus München 

  ein Flugblatt mit. Wir lesen, von Satz zu Satz atemloser: 

  „Kommilitoninnen! Kommilitonen! Erschüttert steht unser 
  Volk vor dem Untergang der Männer von Stalingrad … Führer,  

  wir danken Dir! … Der Tag der Abrechnung ist gekommen …  

35  Der deutsche Name bleibt für immer geschändet, wenn nicht 
  die deutsche Jugend endlich aufsteht, rächt und sühnt zugleich, 

  ihre Peiniger zerschmettert und ein neues, geistiges Europa auf- 

  richtet … Studentinnen! Studenten! … Beresina und Stalingrad 
  flammen im Osten auf. Die Toten von Stalingrad beschwören 

40  uns … Unser Volk steht im Aufbruch gegen die Verknechtung 

  Europas durch den Nationalsozialismus, im neuen gläubigen 

  Durchbruch von Freiheit und Ehre!“ 

  Studenten aus München sollen das Flugblatt verfasst haben, 

  eine Gruppe, die sich „Weisse Rose“ nennt. Aber es gibt sie 
45  nicht mehr, die Weisse Rose. Peters weiss es. Die Geschwister 

  Hans und Sophie Scholl und der Student Christoph Probst wur- 

  den schon im Februar im Schnellverfahren von Freisler abge- 
  urteilt und noch am gleichen Tag enthauptet. – Ich stehe am 

  Fenster, als Peters schweigt, daran er innere ich mich. Ich stehe 

S. 230  am Fenster, starre auf die verrostete Teppichklopfstange im Hof, 
  auf das wintergraue Gras. Grau, grau, graue Verzweiflung. 

  Wir haben dann, meine Mutter und ich, an den folgenden 

  Tagen das Flugblatt abgetippt, verteilt oder per Post verschickt. 
 5  250mal. Über die „Kreisauer“ wurde es in Schweden und Eng- 

  land abgesetzt. Eins ging an Egil Pastor, den Rothaarigen vom 

  Heese-Gymnasium, der gerade eingezogen worden war, in ein 
  Luftwaffenausbildungslager. 

 Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Autobiographischer Bericht. ▫ 

Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Karin Friedrich, im Tagebuch ihrer Mutter Ruth Andreas-

Friedrich »Heike« genannt, verfasst die Quelle vor Juli 1999, sie veröffentlicht die Geschichte ihrer Familie im 

Jahr 2000 im Verlag C. H. Beck. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Die Urheberin präsentiert sich als Zeitzeugin 

mit einem präzisen Gedächtnis und einem sachlichen Stil. ▫ Transparenz: III. ▫ Faktizität: Im Unterschied zum 

Bericht ihrer Mutter (vgl. E08) berichtet sie nicht von der Anwesenheit weiterer Personen, auch der Prozess der 

Vervielfältigung wird anders geschildert (II). ▫ Relevanz: I. 

 

 

15  FRIEDRICH 2000, 229f. 
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Verzeichnis weiterer Quellen

Begleitschreiben des Reichsjustizministeriums an das Oberkommando der Wehrmacht betr. Übersendung des 

Urteils vom 22.02.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 33, f. 32 

* 
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Ereignisse des Tages16 

Die vorgeladene Käthe Schüddekopf wird von Eduard Geith ausführlich vernommen und anschließend inhaf-

tiert.17 

Willi Graf wird von Robert Mohr zu Karl-Heinz Scheer und Heinz Bollinger vernommen.18 

Hans Hirzel wird von Anton Mahler zu Peter Hirzel, Albert Sahm, Alfrede Reichle und Franz Müller vernom-

men.19 

Anton Mahler verfasst einen ausführlichen Ermittlungsbericht für den Oberreichsanwalt beim Volksgerichtshof 

und den Ermittlungsrichter beim Amtsgericht München.20 Der Bericht dient der Vorbereitung der Anklage-

schrift bzw. der Verhängung von Untersuchungshaft zu folgenden Personen: Alexander Schmorell, Willi Graf, 

Kurt Huber, Eugen Grimminger, Hans Hirzel, Susanne Hirzel, Franz Müller, Falk Harnack, Heinz Bollinger, 

Helmuth Bauer, Rudi Alt und Heiner Guter. Im Rahmen dieses Berichts stellt er auch Strafanzeige gegen Heinz 

Bollinger und Helmuth Bauer wegen Verstoß gegen die Rundfunkverordnung vom 01.09.1939. Als weitere 

verdächtige Personen werden genannt: Elsbeth Duwenhögger, Walter Hetzel, Traute Lafrenz, Wilhelm Geyer, 

Manfred Eickemeyer und Peter Hirzel. Namentlich verantwortlich zeichnet Oswald Schaefer. 

Die Kreisleitung der NSDAP in Ulm berichtet an die Außendienststelle Ulm der Staatspolizeileitstelle Stuttgart 

zu Heiner Guter und Franz Müller sowie zu deren Familien.21 

Hans Peters überbringt der als »Onkel Emil« bekannten Widerstandsgruppe um Ruth Andreas-Friedrich in 

Berlin das 6. Flugblatt sowie einen (verschollenen) Bericht zum Schicksal der »Weissen Rose«, endend am 

22.02.1943. Das Flugblatt wird abgeschrieben und in etwa 250 Exemplaren weitergegeben.22 

Clara Huber wird in das Hausgefängnis der Staatspolizeileitstelle München verlegt.23 

 

16  Aufgrund der fehlenden Uhrzeiten ist eine chronologische Rekonstruktion des Tages nicht möglich. 
17  Vgl. E01 u. E02. 
18  Vgl. E03. 
19  Vgl. E04. 
20  Vgl. E04. 
21  Vgl. E06 u. E07. 
22  Vgl. E08 u. E09. 
23  Vgl. W. HUBER 2018, 185. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt24 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

24  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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Mahler, Anton 

Mertens, Gertrud 

Mertens, Victor Emmanuel 

Mohr, Robert 

Müller, Andreas 

Müller, Franz 

Nietzsche, Friedrich 

Pastor, Egil 

Peters, Hans 

Popper [Vermietung 

Theresienstr. 25/III] 

Probst, Christoph 

Reichle, Alfred 

Sahm, Albert 

Schaefer, Oswald 

Scheer, Karl-Heinz 

Schmid, Jakob 

Schmorell, Alexander 

Scholl, Hans 

Scholl, Sophie 

Schopenhauer, Arthur 

Schüddekopf, Friedrich 

Schüddekopf, Katharina 

[Mutter] 

Schüddekopf, Käthe 

Stöcker, Erwin 
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Allinger-Csollich, Anna 

Alt, Rudolf 

Andreas-Friedrich, Ruth 

Bauer, Helmuth 

Bollinger, Heinz 

Duwenhögger, Elsbeth 

Eickemeyer, Manfred 

Ellermann, Heinrich 

Freisler, Roland 

Friedrich, Karin 

Geith, Eduard 

Geyer, Wilhelm 

Giesler, Paul 

Graf, Willi 

Grimminger, Eugen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Guter, Heiner 

Guter, Ida 

Guter, Wilhelm 

Harnack, Falk 

Hetzel, Walter 

Hirzel, Hans 

Hirzel, Peter 

Hirzel, Susanne 

Hitler, Adolf 

Huber, Kurt 

Lafrenz, Traute 

Mahler, Anton 

Mertens, Gertrud 

Mertens, Victor Emmanuel 

Mohr, Robert 

Müller, Andreas 

Müller, Franz 

Nietzsche, Friedrich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pastor, Egil 

Peters, Hans 

Popper [Vermietung 

Theresienstr. 25/III] 

Probst, Christoph 

Scheer, Karl Heinz 

Schmid, Jakob 

Schmorell, Alexander 

Scholl, Hans 

Scholl, Sophie 

Schopenhauer, Arthur 

Schüddekopf, Friedrich 

Schüddekopf, Katharina 

[Mutter] 

Schüddekopf, Käthe 

Stöcker, Erwin 

 


